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hte Herkunft

Petra We r, dass sie adoptiert is

uma, das sie ben lang begleitet

als ihr klar wur-alter verlassene Kindhre
pe, dass etwa: Familie nichtbei sich aufzunehmen. In der Familie wur-erzé
stimmt. Sie sal3 aule im Se-de nicht weiter Gber die Sache gesprochen
xualkundeunterricht, horie ucht-»lch spurte immer, dass es ein Tabu wz e Petra musste brav sein, putzen,
baren Zeiten des weibliche acdas ich auf keinen Fall rihren d aushalt machen. Wenn sie nicht ge-
rechnete nach: Die Frau, die Sic Petra Welkers_he orchte, schlug die Mutter sie mit dem
nannte, war 54 Jahre alter als sie seli undTeppichklopfer. »lch habe mich unterge-
konnte also wohl kaum ihre leibliche Mut- _crien 1950 unadrdnet und hatte immer das Gefuhl, ir-
ter sein. 1990 in Deutschland inkognito adoptiert gendwie unwert zu sein.«

Nach dem Unterricht ging sie zu ihrer wurden. Haufig haben sie erstin der Jugend Heute ist Petra Welkers 58 Jahre alt, eine
grol3en Schwester. Eleonore, die in Wirk-oder als Erwachsene davon erfahren. Diberzliche Frau mit Brille, Kurzhaarfrisur
lichkeit anders heift, war 24 Jahre alter algikognito-Adoption, bei der die Herkunft und offenem Blick. Sie arbeitet als wissen-
Petra und die Einzige, die zartlich zu ihrder Kinder verschwiegen und der Kontakischaftliche Mitarbeiterin in der Gesund-
war, sie trostete, zur Schule begleitete. »Eaur Ursprungsfamilie rigoros gekappt wur-heitspolitik und lebt in einem roten Holz-

, war damals gangig Iman meintbaus im Minsterland zwischen Blichern
besser fur dif  adoptiertengcmglamd gBilaerag Wer pie hi wirde
i#.enn sie glaubten i Ny aur | ver el und
ilie aufzuWeeWBen hrf erzlic ic i bt hat.
b )

rin beschreib

utter war streng und hart,
ers. »lch habe sie Mama ge-
or das Gefihl hatte ich nicht.«

dem Kinder e ihre eigenen Erfahrungen

N Das Gefuhl, unwert zu sein

verlassenghabe, um »ein schénes Leben undyliefert zugleich eife breit recherchierte

n derrqll sie~ap girmsi li aflistle ey zZu 0-Al option.
i § ESSE r rﬁﬁr an a‘j c hab%fr}' Er , dajis die Bil-
ihner™ausgestre e ne“Herkurift Gelo raen g Iflein Weg z Ibststandigen

war nicht die ganze Wabhrheit, erfuhr siesein, hat bei vielen Gefiihle von Minder-Leben ist«, sagt sie heute. »Schon als Kindj
spater. In Wirklichkeit hatte ein Pfarrer daswertigkeit, Angst und Misstrauen ausge-habe ich gelesen, gelesen, gelesen.« Mits

I6st. Die meisten sind heute bereits im geUnterstiutzung ihrer Schwester Eleonore
Eva-Maria Lerctarbeitet als freie Journalistin insetzten Alter, doch die Folgen sind flr vielekommt sie aufs Gymnasium, arbeitet hart,
Wetzlar. Sie war Redakteurin bei Publik-Forumnoch immer spiirbar (siehe Seite 52). ist immer und Uberall eine der besten, stu-
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»lch habe sie Mama genannt, aber das Gefiihl hatte ich nicht«:
In der Familie wurde nie Uber Petra Welkers’ Vergangenheit gesprochen

olge. Als das achte, namlich Petra,
d, jagt der Vater die Mutter mit
qus — das Kind sei nicht von

t eine andere.

lungen meiner Ge-
ir endlich ein Bild
war«, sagt Petra
hat mich nicht

otzlich: »Das gibt’s ja nicht! Ich kenneg
lhren Bruder!« Zwar darf diese Frau desseifhm ax
Adresse nicht weitergeben, aber sie fraghm — unt
den Bruder, ob it Petra haben »Durch
mochte. hen. schwister kon
machen, wie es
elkers. »Meine

die leibliche

ittellos da und
> ein eheliches

erfend«. Udo hat sich in ahnlich starschuldig geschieden, s
eise durchs Leben gekampft wie siavusste nicht wohin.« D

, zwei Berufe erlernt und ist einKind war, hat sich nu durch einen

, der gut im Leben steht: »Udo und DNA-Vergleich mit ihre der bewie-
diert Padagogik iere i ir ticken &hnlich!« Ein zweiter Bruder sen. »Ich habe jetzt ei ses Mitgefihl
litischen Verwa i ater aus Frankreich an, um sie zu s+ meine leibliche , sagt Petra
zwei Kinder. Die 3 a stand er mit einem riesigen BluWelkers. »Den Rest i 2bens muss sie
Gefuhl der Wertlo 3 in der Hand und fiel mir einsam und ary gelebt haben.«

richtig abschutteln
Im Alter von 42

Arme.« Zu zwei noch le
ekommt Petra kei

a Welkers finde atz,an dem ihre
liche Mutter in ¢ Armenbegrabnis
estattet wurde. eundliche Fried-
gro3en Adoptivschwe i i . Di chhofsangestellte hin, auch wenn das

war. »Das war wie eine RI¢ or Recherchen, so wird
innert sie sich. »Endlich wark i t ihr deutlich, ist Petra

enverhaltnisse auch offiziell so
innerlich immer erlebt hatten.«
Adoption wurde mit einem grof3en Fes
feiert. Doch 2016 stirbt die Herzensmutter.
Und das alte Geflihl der tiefen Verlassenheit

Sie hat sich in das Adoptions-
ngearbeitet, Adoptionsforscher und
cle andere Adoptierte getroffen, sich in
pranatale Psychologie und Traumafolgen

stirzt Petra Welkers in eine schwere Krise. eingelesen und intensive Ahnenforschung
»lch sald wochenlang zitternd am PC, hatte betrieben. Bei der Suche nach ihren leibli-
Bluthochdruck, Herzrasen und ganz furch- chen Vorfahren ist sie inzwischen »bis zur
terliche Albtraume.« Sie geht in eine Klinik, Uroma in Masuren« gekommen. Im ver-
kann monatelang nicht arbeiten. gangenen Sommerurlaub fand sie deren

In der Psychotherapie, die sie in dieser Heiratsurkunde in einem Archiv im ehe-
Kri N i

, erwahnt sie »her im Netffn- = maligen Westpreuf3en.
o . T
) S . ; i
La m begin i i I i
seli|ihr die ver e Nl ; i

at: 1e wirkt, als sel ihr das

b
meiner Erstarrung gekommen. gelungengSie will nun auch andere Inko-
di . nitgg=i\de st e dtzpwryUld ,
atp i @E eS e SC ﬁ n erzm @ gleitenfihr
wagt'sie d chiri t i igeTies Gebdrtsgehe ften.

sicht in ihre Adoptionsakte. »Mir schlugs
das Herz, erinnert sie sich an den Tag, gls ? Petra Welkers’ Buch »Geburtsgeheimnis — Adop-
sie die Papiere endlich in den Handen hiet. tion im Spiegel von Geschichte und Therapie« ist im

Sie erfahrt, dass ihre leiblichen ElternEndlich frei:Petra Welkers hat inre Geschichte Selbstverlag erschienen. Weitere Informationen un-
schon gestorben sind und sie sie leider niekzeptiert und will nun anderen Adoptierten hetegnwww.geburtsgeheimnis.de
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verarbeitet werden kdnnen, wenn sie nicht
zur Sprache gebracht werden. Einem Saug-
ling steht die Sprache nicht zur Verfigung.

Deshalb muss man spater immer wieder
dartuber sprechen, damit sie die Erfahrung

in ihre Biografie integrieren kdnnen.

ann ist die Zeit, es den Kindern zu sagen
meinen Seminaren fur Adoptivel-
e ich immer: Im Kinderwagen!

eil3, ist es meist kein Pro-
ng zu den Adoptiveltern
durch nicht. Aber wenn
er Pubertat erfahrt, [6st
z schéadlich ist es, die
cht zu machen: »Die
elassen. Die wollten
ven.« Das sind Versu-
n zu verteufeln, um
selbst vor dem Retter dazustehen.
Besser ist, zu er dass sie nicht in der
Lage waren, es z sorgen.

haben dich im ¢
ein schones Leb
che, die leibliche

optionen Uberhaupt?
Ites kulturelles Kon-
ging es aber nicht um
sondern darum, dass das
3n Institutionen weiter-

Seit wann gibt

geht. Sck gustus wurde von seinem
Vater g , um ihn als kunftigen Kai-
ser en. Kinderlose Bauern adop-

Sohne anderer Familien, damit
Hof weiterflhrten. Der Kinder-
dtzgedanke kam erst viel spater dazu:
19. Jahrhundert wurden uneheliche
Publik-Forum:Herr Kidhn, welche A AdogKiaeder diskriminiert. Die hatten oft ein
kungen hat eine Adoption auf das Lebentér schreckliches Schicksal, wurden etwa in der
betroffenen Kinder? Kuhn: Viele Adoptierte haben Schwierig- Schweiz als »Verdingkinder« zur Arbeit auf
Peter Kuhn:Einerseits gibt sie dem Kind keiten mit Bindungen. Manche klammern Héfen vermietet. Es waren dann zunachst
Sicherheit, neues Aufgehobensein. Doclsich ganz fest an den Partner, andere lasskinchliche Organisationen wie Diakonie
die Trennung von der leiblichen Mutter, keine Nahe zu. Das mag mit diesem Trenund Caritas, die Kinder an Adoptiveltern
die in der Schwangerschaft seine Lebenswungstrauma zusammenhangen. Haufigzermittelten, um ihnen ein geordnetes Zu-
grundlage war, ist fur den Saugling wieverhalten sich Adoptivkinder angepasshause zu geben.

2en. Er hat neufMonate ifflen§&te®hd meinen, sich bes

u mit gihr e ( -Viele spiirten | s Kinder di

hle® geh' it, chene Erwartu er
purt, das elbe | 2ge u sein, EEWEhd

sieren zu mus en. Dabei

sle oft noch nicht, dass sie adoptiert

Selbst wenngin Kind wenige Tage nach der King. niel« Die psychischen Folgen hat man
e I iV U i i \ Sg Noch itV n. lizwischen
Kuhn™Das i t cheRuhn™Famiifengehei se Tirren i

wenn das Kind bald eine sichere Bindund_uft, die Kinder merken, dass da irgendwadst es flr Inkognito-Adoptierte wichtig, ihre
erfahrt. Auch bei diesen Kindern bleibt dasnicht stimmt. Gerade bei Adoptivkindern Eltern zu suchen?

Trauma, aber es kann heilen. Das ist danist es wichtig, mit ihnen Uber ihre Ge- Kuhn:Vielleicht nicht fur jede und jeden.
wie bei einer Narbe: keine ganz glatteschichte zu sprechen: Man weil3 aus deDft kommt dieser Wunsch in Wellen. Bei
Haut, aber es lasst sich gut damit leben. Traumaforschung, dass Ereignisse kaurhebenswenden, etwa wenn sie selber Kin-

. PHOTOCASE / DAVID-W

tern ein: »Sagt das dem

arerund scharfte
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der bekommen. Den meisten geht es da- genen beiden Jahren zwei tddliche Kinds-
rum, die Licken zu fillen, um sich besser Peter Kilhngeboren 1969,  aussetzungen, obwohl es dort eine Baby-
kennenzulernen. Woher habe ich meine ist Sozialpadagoge und ar-  klappe gibt. Fir Frauen, die sich Uberlegen,
Augen? Wem bin ich &hnlich? Und es ist beitet be| derJugendhllfe der ihr Kind in die Babyklappe zu legen, wére es

auch ein emanzipatorischer Aspekt dabei:
»lch mdchte mir meine Lebensgeschichte
selbst erzahlen und nicht von Dritten e
zéhlen lassen«, sagte mir eine Adopti

eroﬁené sinnvoller, das Kind auf regularem Weg zur
Adoption freizugeben oder bei einer ver-
ichen Geburt zur Welt zu bringen.

Adoptierte suchen ihre .
Wurzeln« (Ibidem) und betreibt die Interngt-
ale lgilattform www.adoptionsforschung.de. e
,was sie

bei einer vertraulichen Geburt?
kann ihr Kind im Kran-

t bringen. lhre personli-

bei einem Notar hin-

s 16 Jahren darf das

1! — die Daten ein-

die Mutter auch

t widerspricht.

ich die beéngsti-
Mdtter in der

Kann es auch ein Schock sei
lichen Eltern nicht dem ent
sich vorgestellt haben?
Kiihn: Nichts ist schlimpg
wissheit. Ich kenne ni
terher bereut hat. Al
Eltern drogenabhg
nach dem ersten
mehr, sondern Mg
Geschichte.

2n, der es hinvon
die leiblichenA

mit einer eige slandsadoption ausgestiegen” undende Lebenssituatic
eren sich lieber fur den KinderschutRegel bis dahin geénc

Heimatlandern.

Wie hat sich d option in den | Etliche Kinder werden
Jahrzehnten ve rt? ollte sich im sozialpolitischen Umgspenden gezeugt ode
Kihn: Den Pille kann man tatsa doptionen andern? getragen. Bringen die
lich auch an de itionszahlen abl s ware sinnvoll, die Pflicht zur Auf- Fortpflanzungsmedizi

Bis Ende der 1¢ lahre wurden in

durch Sperma-
eihmuttern aus-
nen Formen der
> Probleme?
der Kinder gesetzlich zu verankerrkihn: Vergleichbare. enderkindern

Bundesrepublik bis zu 11 000 K ma, das mich umtreibt, sind die tauchen Fragen auf 2i Adoptivkin-
der adoptiert, da ontinuierlich wen pen: Die gehéren aus m : Woher habe ic > Nase? Woher
ger. Dagegen hat isi ten, weil sie Kinder anon musikalische ng? Auch hier
Abtreibung keine S¢ i 2 Spermaspende

zahlen bewirkt. Heu jahrlich in G j i er Weg, um den
en, und die Spen-
5 von Anfang an wis-
ihre Biografie einbau-

adoptiert, dabei handelt
zwei Dritteln um Stiefk
Nur rund 1300 Kinder im

heute noch fremdadoptiert. thn: i i i i die Leihmutterschaft: Da

Und was ist mit Auslandsadoptionen:
Kihn: Weil immer weniger Kinder zur
Adoption zur Verfligung standen, hat dasdert. Fraue dasfroh, dass gewerbliche Leihmutterschaft in
zeitweise zum Anstieg von Auslandsadopin einer Spontanreaktion, die Ablage in dieDeutschland nicht erlaubt ist.

tionen geflhrt. Naturlich ist nicht jede Babyklappe aber muss man sich vorher

Auslandsadoption unlauter, viele werderiiberlegen. In Dresden gab es in den vergaimterview: Eva-Maria Lerch
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	Die verheimlichte Herkunft
	Petra Welkers erfuhr erst als Teenager, dass sie adoptiert ist. Ein Trauma, das sie ihr Leben lang begleitet
	Petra Welkers erfuhr erst als Teenager, dass sie adoptiert ist. Doch auch das war nicht die ganze Wahrheit. Die Geschichte eines Traumas.

	»Nichts ist schlimmer als die Ungewissheit«
	Der Adoptionsforscher Peter Kühn kennt keine adoptierte Person, die es bereut hätte, ihre leiblichen Eltern kennengelernt zu haben
	Der Adoptionsforscher Peter Kühn kennt keine adoptierte Person, die es bereut hätte, ihre leiblichen Eltern kennen gelernt zu haben.


